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Der Prozeß in Rennes
Halle 25 Auguſt

Der Eindruck der geſtrigen Sitzung war derart günſtig daß
Niemand mehr an der Freiſprechung von Dreyfus zweifelt Die
Rollen ſind vertauſcht ſtatt Dreyfus ſitzt jetzt der Generalſtab auf der
Anklagebank Man glaubt daß der Prozeß nicht ohne die Verhaftung
Mercier s zu Ende gehen wird Nach Eröffnung der Sitzung wird
eine Ausſage Denots eines Freundes Sandherr s verleſen nach welcher
Letzterer ihm erzählt habe die Brüder des Dreyfus hätten ihm 15000
Franken angeboten damit die Affaire arrangirt werde Demange
läßt eine Aufzeichnung Sandherr s verleſen welche dieſer nach ſeiner Unter

redung mit den Brüdern des Dreyfus gemacht Aus dieſer geht hervor
daß Letztere ihm erklärt hätten ſie ſeien bereit ihr Vermögen zu opfern

um die Wahrheit an s Licht zu bringen Der Vertheidiger weiſt auf
den Unterſchied zwiſchen den beiden Verſionen hin Hierauf wird Linolle

vernommen welcher mit Dreyfus bei Bodſon dinirte Dieſer erklärt er
halte Dreyfus für unfähig ein Verräther zu ſein Er erinnere ſich nicht
ob er bei Bodſon welcher Franzoſe iſt auswärtige Diplomaten ge
troffen habe

Der frühere Kriegsgerichtspräſident Manrel wird gerufen Eine große
Bewegung entſteht im Saale Der penſionirte Colonel iſt in Civil Er
trägt einen ſchwarzen Gehrock und die rothe Roſette der Ehrenlegion im
Knopfloch Haar und Schnurrbart ſind grau mit noch ſchwarzem Schatten

Präſident Sie waren Präſident des Kriegsgerichts im Jahre 18947
Maurel Ja Präſident Wollen Sie ſagen was Sie mitzutheilen
haben Maurel Jch habe zunächſt zu ſagen daß während der Debatte
der Ton liegt auf dem Worte während den Richtern keinerlei münd
liche oder ſchriftliche Mittheilung gemacht worden iſt Die Richter haben
die Affaire nur gekannt durch die Zeugenausſagen und die Expertiſe der
Schreibſachverſtändigen Jch werde meine damaligen Eindrücke erzählen
Ich werde um Jrrthümer zu vermeiden nitk ſagen was ich abſolut ſicher

weiß Maurel ſpricht langſam gleichſam vorſichtig taſtend Jch habe
nichts von der Schrifterpertiſe zu ſagen diejenige Bertillons wendet
ſich zugleich an die Augen und den Geiſt Man ſagt ſie ſei nicht ver
ſtanden worden Das iſt unrichtig Jch wende mich zu den Zeugen
ausſagen Die Belaſtungszeugen waren meiſt die Offiziere die ſie hier
gehört haben Jch ſage nur zwei Worte über die Ausſagen du Patys
und Henrys Der Rapport du Patys hatte eine große Wichtigkeit Jch
habe nicht bemerkt daß du Paty Parteilichkeit und Leidenſchaft zeigte
Die Ausſage Henrys bewies keinerlei Haß Heiterkeit Die Haltung
des Angeklagten war korrekt Er antwortete mit Ruhe und betheuerte
wiederholt ſeine Unſchuld Was mich betrifft erkläre ich laut daß unſere
Ueberzeugung ſich im Laufe des Verhörs gebildet hat in welchem der
Angeklagte von ſeinem Vertheidiger aſſiſtirt war Meine Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagten war als wir in das Berathungszimmer
traten feſt und unerſchütterlich Jch bin ſicher daß die Ueberzeugung der
anderen Richter ebenſo feſt war

Der General Mercier hat von den Dokumenten geſprochen die an den
Präſidenten des Kriegsgerichts adreſſirt worden und den Richtern mit
getheilt worden waren Jch will hier darüber eine Aufklärung geben

e ne Trene
Roman von B Corony

19 Fortſetzung Nachdruck verboten
Stein wußte ja was ſie enthielten denn ſie waren ihm

geſtern erſt diktirt worden Es handelte ſich da nur um
geſchäftliche Angelegenheiten aber eine genaue Muſterung konnte
auf keinen Fall ſchaden

Haſſo Der Herr Baron vergaß geſtern im Salon ein
Buch hole es raſch her Du wirſt es ſchon auf dem Tiſch
finden Haſſo wollte gehen das Buch zu holen ohne indeſſen
die Briefe aus der Hand zu legen

Menſch Läuft man mit Briefen in der Hand herum
Wie leicht könnte einer verloren gehen Lege ſie dort hin Es
ſind alles wichtige Korreſpondenzen

Der Diener wagte keine Einwendung zu machen denn
Stein galt für die rechte Hand des Freiherrn und wurde von
der Dienerſchaft gefürchtet

Haſtig ſah der Sekretär die Briefe durch Richtig Da
war einer deſſen Adreſſe er nicht geſchrieben hatte An Herrn
Major Bernhard von Stetten lautete die Aufſchrift Ah
alſo doch

Das Schreiben verſchwand in Steins Taſche Haſſo traf
den Sekretär ber eits wieder vor dem Bücherſchrank Das Buch
wurde mit einem kurzen Alſo jetzt ſchnell ſchnell zur Poſt
in Empfang genommen

Dann ſchloß ſich der Sekretär in ſein Zimmer ein und
öffnete das Couvert

Wirklich Der gnädige Herr war mit ſammt ſeinem
Reichthum abgewieſen worden und hatte ſich zu einer jener
Scenen fortreißen laſſen die Stein in den verfloſſenen ſechs
Jahren oft genug erlebt hatte

Aber neu und im erſten Augenblick faſt unglanublich war es
ihm daß Hagendorf jemand mit ſchlichten herzlichen Worten
um Vergebung bat Es war ihm ja offenbar auch in dieſem
Falle ſchwer genug geworden und daß es uun dennoch ge
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ohne das Geheimniß der Berathung zu verletzen Die Plaidoyers hatten
begonnen als General Mercier mir ein verſiegeltes Packet zuſtellen ließ

das einzige Packet das ich während der Dauer des Prozeſſes erhalten
hatte Es wurde mir nicht durch Picquart ſondern durch einen anderen
Offizier überbracht Jch öffnete das Packet im Beiſein der Offiziere theilte
ihnen den Jnhalt mit und gab es dem Ueberbringer zurück Jch kannte
General Mercier nicht und ſah ihn erſt im Zola Prozeß

Oberſt Maurel kommt nun ins Kreuzverhör Labori Jſt die
Mittheilung der Dokumente durch den Wunſch des Kriegsgerichts provozirt
worden Maurel Nein Laobori Könnte der Zeuge den Namen des
Ueberbringers nennen daurel Sehr wohl es war du Paty
Bewegung Labori Welche Dokumente enthielt das Packet Maurel

Ich kenne ſie nicht Jch habe nur das erſte Dokument geſehen nicht die
anderen Das erſte genügte um mich zu überzeugen Allgemeines Ahl
Labori Jch vitte uns zu ſagen ob die Offiziere die anderen Dokumente
geleſen haben Maurel Ja Labori Colonel Maurel hat geſagt ſeine
Ueberzeugung ſtand nach dem Leſen des erſten Dokumentes feſt Kam er
denn nicht auf den Gedanken Könnten in dem Packet nicht auch andere
Dokumente als belaſtende ſein Dachte er daß man ihm nur belaſtende
Stücke mittheilen würde Oberſt Maurel ſich nervös mit der Hand die
Backe ſtreichend ſchweigt Nach einer Weile ſagt er Jch habe nicht ver

ſtanden Allgemeines ironiſches Ah Labori Wie Colonel Maurel die
Dokumente empfing die ſich auf die Affäre bezogen mußte er da nicht
erwarten daß die Abſicht der Mittheilung eine völlig aufrichtige ſei und
daß man ihm ſowohl die entlaſtenden wie die belaſtenden Doknmente mit

theilen würde Wie konnte er denken daß es ſich nur um die belaſtenden
handeln könnte Und er ſagt ſeine Ueberzeugung ſtand feſt ohne daß er

Alles geleſen hatte Jn dieſem Augenblick iſt es amüſant die Scene
zu beobachten Maurel iſt ſichtlich verlegen Der Präſident des gegen
wärtigen Kriegsgerichts betrachtet mit ſarkaſtiſchem Lächeln den Präſidenten

des Kriegsgerichts von 1894 und amüſirt ſich über ſeine Verlegenheit
Die Gegenüberſtellung der beiden Kriegsgerichtspräſidenten iſt ſehr in
tereſſant Manrel nach einer Weile Jch werde die Frage nicht beant
worten Jch müßte dann das erſte Dokument nennen das ich geleſen

habe und das mir genügt hat Heiterkeit Labori Jch bitte den
Präſidenten dringend den Zeugen zu fragen welches dieſes Dokument
war Man ſieht Labori will dem Zeugen die Antwort entreißen daß
es das Dokument canaille D war das als nicht auf Dreyfus ſich
beziehend erkannt worden iſt Der Präſident giebt Laboris Frage an
Maurel weiter Maurel ſchweigt Labori Dann bitte ich den Komman
dant Freyſtaetter jetzt ſofort zu vernehmen Präſident Freyſtaetter iſt von
der Vertheidigung geladen Jſt er anweſend Labori Jch bitte ihn zu
ſuchen Der abgeſandte Unteroffizier kommt leider mit der Meldung
zurück Freyſtaetter ſei nicht zu finden Die Konfrontation wird alſo auf
Freitag vertagt

Es folgt das Verhör Merciers über die geheime Mittheilung
Maurel der ſehr blaß geworden iſt und ſchwitzt tritt ab Labori
Jch habe nun eine Anzahl von Fragen an den General Mercier zu richten
General Mercier der auf das Verhör vorbereitet war und infolge deſſen
in Uniform mit dem Großkreuz der Ehrenlegion erſchienen iſt betritt die
Eſtrade Labori Giebt General Mercier zu dem Colonel Maurel den
Befehl zur Mittheilung der Dokumente an die Richter gegeben zu haben
Mercier Ja ich übernehme die Verantwortung dafür Der Befehl war
nicht ein offizieller ſondern ein moraliſcher aber ſo komplet wie möglich
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Der Präſident erſucht Labori ſich möglichſt kurz zu faſſen Der Regierungs
kommiſſar Carrière greift gleichfalls in ſeiner etwas drollig knurrigen
Art Labori an Labori Was wollen Sie ſagen Herr Kommiſſar
Carrière Wir haben hier das Recht präziſe Fragen zu ſtellen aber kein
Recht zu diskutiren Präſident Maitre Labori ſtellen Sie präziſe Fragen
Labori Jch habe die Grenzen der Vertheidigung nicht überſchritten Jch
frage den General Mercier warum er die Dokumente des Doſſiers dem
Miniſterrath nicht mitgetheilt hat ſondern nur den Bordereau
Mercier Das iſt eine politiſche Frage darauf antworte ich nicht
Labori Wie hat General Mercier ſich gegenüber Hanotaux dann ver
pflichten können die Verfolgung Dreyfus nicht fortzuſetzen falls kein neues

Material vorliege Mercier Jch bin keine Verpflichtung eingegangen
Labori Jch komme zur Scene des Diktats Wenn die anderen Beweiſe
genügten warum hat Mercier geſagt von dem Ausgange der
Diktatſcene werde es abhängen ob Dreyfus verhaftet werden ſolle
Mercier Die Scene war ein Beweis mehr Labori Die früheren Be
weiſe waren alſo ungenügend Mercier Jch habe die einzelnen Be
weiſe nicht abzuſchätzen Labori General Mercier war alſo jedenfalls der
Meinung daß die früheren Beweiſe nicht ansreichten Mercier Es lag
jedenfalls genug Grund zum Verdacht vor Labori Warum hat General

Mereier geſagt man muß die Verhaftung beſchleunigen Mercier Weil
in Verrathsaffären Eile noth thut Labori Warum hat er ſich nicht auf
eine Ueberwachung beſchränkt Mercier Eine Ueberwachung iſt in ſolchen
Fällen unmöglich Labori Hat General Mercier den Geiſteszuſtand der
Preſſe im Augenblick vor der Verhaftung Dreyfus gekannt Mercier
Als Kriegsminiſter erhielt ich täglich ein Reſumé aus den Zeitungen
Labori Kannte General Mercier den Artikel der Libre Parole worin
er ein Schurke genannt wurde Heiterkeit dercier O das dauert
auch heute noch fort Jch meſſe der Libre Parole nicht mehr Wichtig
keit bei als anderen Blättern Labori Weiß General Mercier von der
Jndiskretion der Libre Parole wodurch die Verhaftung bekannt ge
worden war Mercier Jch kannte die Jndiskretion aber ich war nicht
der Anſicht daß ſie aus dem Generalſtab ſtammte Labori Könnte
General Mereier uns ſagen woher er glaubte daß ſie ſtammte Mereier
Sie konnte von der Familie Dreyfus ſtammen oder von einem Experten
Labori läßt die bekannte Zuſchrift der Libre Parole vom 28 Oktober
1894 gezeichnet Henry verleſen die mit den Worten ſchließt Ganz
Jſrael iſt in Bewegung Glaubt General Mercier daß dieſe Zuſchrift
von der Familie Dreyfus kam Mercier Nein Labori verlangt dring
lich die Vorladung des Redakteurs der Libre Parole Papillaud Der
Präſident erklärt dieſelbe ſei ohne Jntereſſe

Labori diskutirt nun die verſchiedenartige Datirung des
Bordereaus Mercier will nicht in die Diskuſſion eintreten und ſagt
Jch habe mich nicht mit der Unterſuchung zu beſchäftigen gehabt Labori
Jch konſtatire alſo daß General Mercier alles was er hier in ſeiner Aus
ſage vorgebracht hat erſt hinterher erfahren hat Jm Jahre 1894 kannte
General Mercier alſo keine Gründe für die Schuld Dreyfus Mercier
Jch kannte die Gründe nur nicht die Details Labori zeigt wie man
den Bordereau erſt aus dem Frühjahr dann aus dem Oktober datirt hat

um ihn immer auf Dreyfus anwenden zu können Der Präſident
und der Kommiſſar unterbrechen ihn wiederholt Mercier Das alles
mag ein hiſtoriſches Intereſſe haben aber wir diskutiren doch hier nicht
über das Verfahren von 1894 Labori Woher kannte Dreyfus nach der
Meinung Merciers das Geſchütz 120 kurz Mercier Jch habe es in

ſchehen ſprach deutlicher als alles andere für die leidenſchaft
liche Liebe die den Baron an Margot feſſelte

Warte Du nur auf Antwort warte nur murmelte der
Sekretär die blutloſen Lippen zu einem höhniſchen häßlichen
Lächeln verzerrend Sie wird lange ausbleiben und daß Du
den mißlungenen Verſöhnungsverſuch nicht wiederholſt da
für werde ich ſorgen

Jm nächſten Augenblick flammte der Brief auf Das dicke
engliſche Papier krümmte ſich in der Gluth wie ein lebendes
Weſen bis nichts mehr davon übrig blieb als ein Häufchen
Aſche

Mit begreiflicher Spannung harrte Hagendorf auf die Ant
wort Er hatte gehofft noch am ſelben Abend einige Zeilen
zu erhalten und zu einer nochmaligen Ausſprache aufgefordert
zu werden ja er blieb ſogar länger als ſonſt zu Hauſe die
Möglichkeit eines perſönlichen Erſcheinens des Freundes er
wägend Dann trieben ihn Unruhe und Ungeduld fort zwangen
ihn aber auch bald wieder zur Rückkehr

War jemand hier war die erſte Frage die er an Stein
richtete kaum daß er ſein Zimmer betreten hatte

Ja Herr Baron erwiderte der Sekretär Es gewährte
ihm ein boshaftes Vergnügen ſeinem Herrn auf deſſen Antlitz
der Schimmer unverkennbarer Freude aufleuchtete eine Ent
täuſchung zu bereiten Er überreichte dem Baron zwei Karten
mit tiefer Verbeugung

Ah Graf von Rhedern Oberſtleutnant von Bedau
Sonſt niemand

Nein
Kamen Briefe
Sie hatten die mit der Abendpoſt eingetroffenen bereits

vor Jhrem Fortgehen erhalten Herr Baron wenn ich mir ge
ſtatten darf daran zu erinnern

Ja ja aber ſpäter vielleicht durch einen Diener
Das iſt nicht der Fall geweſen

Am nächſten Tage begann das Warten und Fragen von
neuem und wiederholte ſich die ganze Woche hindurch und

jedes Mal wenn der Sekretär ſein leiſes bedauerndes Nein
erwiderte wandelte Hagendorf die Luſt an in dieſes ruhige
ſtets denſelben devoten Ausdruck zeigende Geſicht zu ſchlagen

Aber der Mann konnte ja nichts dafür und würde gewiß
gern eine andere Antwort gegeben haben

Nun war es vorbei So lange konnte Stetten nicht zögern
Sein Schweigen ſagte deutlich genug daß er die früheren
freundſchaftlichen Beziehungen als gänzlich abgebrochen betrachte

Und die Bitte um Vergebung noch einmal ausſprechen
Nein Um keinen Preis wollte es Hagendorf thun
Auch Stein befand ſich in ewiger aber geſchickt verborgener

Aufregung Dieſe unter der undurchdringlichen Maske an
ſcheinender Ruhe zu verſtecken hatten ihn die verfloſſenen Jahre
gelehrt

Würde der Baron nun endlich die geplante Reiſe aus
führen oder würde er ſich entſchließen noch einmal an Stetten
zu ſchreiben Würde es ihm gelingen einen zweiten Brief zu
unterſchlagen

Dann wieder tröſtete er ſich mit der Hoffnung auf die Ver
wirklichung ſeiner Pläne Wenn der Baron doch reiſte Wenn
er ihm wieder unentbehrlich wurde wie damals als Hagendorf
ſchwerkrank in Jndien lag und wiederholt zu ihm ſeinem
treuen unermüdlichen Pfleger ſagte Jch werde meine letzt
willigen Beſtimmungen treffen und Jhre Zukunft ſicherſtellen
Die Ausführung dieſes Verſprechens wurde aber immer ver
ſchoben und bis auf Weiteres aufgegeben als eine Beſſerung
im Zuſtand des Kranken eintrat Warum hatte er damals
die günſtige Gelegenheit nicht rückſichtsloſer ausgenutzt

Heute könnte ich unter Umſtänden ein gutſituirter unab
hängiger Mann ſein dachte Stein und ballte die Hand wie
im Zorn gegen das feindliche Geſchick

Man tappte ja förmlich im Finſtern und wußte gar nicht
was ſich vorbereitete Die Koffer und Kiſten ſtanden halb ge
packt da und es erfolgte weder der Befehl dieſe Vorbereitungenzu beenden noch auch der alles wieder an den früheren lag
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meiner Ausſage geſagt

Sonnabend
Wenn Maitre Labori mich zwingen will meine

Ausſage zu wiederholen recht gern Dreyfus kannte das Geſchütz von
Bourges wo er den Uebungen beigewohnt hatte Labori verlieſt die Note
des Generals Deloye die ergiebt daß Dreyfus das Geſchütz dort nicht
ſtudiren konnte Mercier Andere Perſonen in Bourges kannten dieſe
Fragen er kann mit ihnen geſprochen haben Der Präſident fordert Labori
auf dieſe Frage nicht weiter zu diskutiren Labori Verzeihung Herr
Präſident Ich war ſechs Tage in Folge von Umſtänden an denen ich
unſchuldig bin abweſend Präſident Waren Sie nicht hei der Ausſage
des Generals Mereier hier Labori Ja aber nach der Ausſage
ſuspendirte der Präſident ſofort die Sitzung und es war mir
unmöglich die Fragen zu ſtellen Warum hat General Mercier
nicht nach der Mittheilung von dem angeblichen Geſtändniß
Dreyfus ſofort zu Dreyfus geſchickt und es verifiziren laſſen
Mercier Das Geſtändniß hatte für uns damals keine juridiſche Bedeutung
mehr die Affäre war abgeſchloſſen Labori Was denkt General Mercier
von Eſterhazys Rolle Mercier Ich denke abſolut nichts ich habe
Eſterhazy nicht gekannt er hat ſich mir im Zola Prozeß vorgeſtellt
Labori Was denkt General Mercier von dem Prozeß Zola Mercier
Jch hatte mich nicht damit zu beſchäftigen ich kenne ihn nicht Labori

Wie General Mereier kennt den Prozeß Eſterhazy nicht Präſident
General Mercier will ſagen er war damals nicht Miniſter Labori
Woher hat General Mercier die Mittheilung von den 36 Millionen
die das Syndikat des Verraths aus dem Auslande erhalten hat
Mercier Jch ab zu antworten Labori Was iſt nach der
Meinung des Generals Mercier mit den 36 Millionen gemacht worden
Mercier Das könnte ich Sie fragen Labori Was wollen Sie damit
ſagen Mercier weiß keine Details iſt aber ſicher daß enorme Ausgaben
gemacht worden ſind

Es folgt dann die ſehr lange Auseinanderſetzung zwiſchen Labori einer
ſeits Mercier Gonſe Roget Gribelin und Lauth andererſeits über jenen
angeblichen Brief Panizzardis der Henry zu ſeiner Fälſchung ge
dient hat Der Brief iſt vom 16 Juni 1894 datirt Labori will zeigen
daß man dieſes Doknment früher ſelbſt nicht ernſt genommen und 1894
nicht mit vorgelegt hat Erſt jetzt werde es herangezogen Er will auch
zeigen daß der Brief gefälſcht iſt und bittet den Vertreter des Kriegs
miniſteriums General Chanoine ſein Gutachten abzugeben

Chanoine erklärt daß der Jnhalt ihm phantaſtiſch und falſch er
ſchienen ſei An der Debatte über dieſen Punkt nahm faſt die geſammte
anwefende Generalität Theil Mehrfach ſchreit alles durch einander Ein

Reſultat hat die Labori kommt zu der Depeſche
Panizzardi Er konſtatirt die beiden Auslegungen die falſche ungünſtige
und die richtige günſtige Mercier Jch habe 1894 nicht von dem Tert
Gebrauch gemacht Labori Hat General Mercier Befehl gegeben den
Text nicht in das Packet zu thun das er dem Kriegsgericht überſandte
Mercier Jch habe das Packet ſelbſt zurecht gemacht Labori Wer hat es

geſchloſſen d

lehne es

wen zDebatte nicht

Mercier General Boisdeffre
Der nächſte Zeuge iſt der General Risbourg der wie vor dem

Kaſſationshof ausſagt wie er nach der Publikation des Figaro über
die Geſtändnißſcene den Hauptmann Lebrun NRenaud kommen ließ und
ihm eine Jndiskretion vorwarf Dreyfus bittet ums Wort und erklärt
er erinnere ſich ſehr wohl mit Lebrun Renaud geſprochen zu haben Er
habe ihm die Unterredung erzählt die er zwei Tage zuvor mit du Paty
gehabt habe Es war ſagt er nicht ich der geſagt hat wenn ich Dokumente
ausgeliefert habe war es um andere zu erhalten Es war du Paty
der mich gefragt hat Haben Sie Dokumente geliefert um andere zu er
halten

Ein anderer Zeuge iſt der Kommandant Curé Er ſtand in Rouen
bei dem gleichen Regiment wie Eſterhazy Er hat ſchon vor dem Kaſſations

hofe ausgeſagt daß er Picquart ſehr ungünſtige Mittheilungen über Eſter
hazy gemacht ihn aber mit den Worten gewarnt hat Sei vorſichtig
Du haſt es mit Einem zu thun der ſtärker iſt als Du Cureé wiederholt
mit feſtem Tone dieſe Ausſage und erklärt er halte jedes Wort abſolut
aufrecht Der Zeuge macht einen ſehr ſympathiſchen Eindruck

Es folgt der Exminiſter Jules Roche Er ſagt aus wie vor dem
Kaſſationshofe daß als er Berichterſtatter der Budgetkommiſſion war er
Material über die Militärberathung brauchte wo ein Freund ihm Eſter
hazy empfohlen habe der gut unterrichtet ſei Eſterhazy habe ihm dann

Labori Hat Eſterhazy nicht einmal geſagt
ſein Gewährsmann ſei Henry Roche Nein Labori Auch nicht ge
ſchrieben Das iſt möglich Gelächter Jch weiß nicht mehr
was in den Briefen ſteht die ich vor vier Jahren erhalten habe Zu
Labori Sie haben ja einen Brief und müſſen beſſer wiſſen was darin
ſteht

Der Geheimagent Desvernire wird aufgernfen Es iſt ein langer
magerer ſcharſer Menſch mit weißer Kravatte Er ſagt aus wie Picquart

e

rer rief eſebrie henmehrere Briefe geſchrieben

Roche

Einkommensverhältniſſe und Anſtellung der Gehilfen im mittleren Eiſen

BeneralAuzeiger für Halle und den Saalkreis
ihn mit der Beobachtung Eſterhazys beauftragte Er ſah dreimal Eſter
hazy in die deutſche Botſchaft eintreten das letzte Mal am 23 Ok
tober 1897 Nachmittags um drei Uhr Eſterhazy blieb bis um vier Uhr
Es war an dem Tage wo er auf den Warnbrief von der Denunziation
Mathieu Dreyfus nach Paris gekommen war Labori Jch bitte an
den General Roget einige Fragen richten zu dürfen General Roget
beſteigt die Eſtrade Labori Man hat hier viel von einem Syndikat
geſprochen General Roget iſt gewiſſermaßen der Leiter der Unterſuchung

hier Heiterkeit Jch möchte ihn fragen was er von dem Syndikat
weiß Roget Alle Welt ſpricht davon Gelächter Jch habe keine
Enquete darüber gemacht Labori Jch frage den General Roget ob er
noch glaubt daß Eſterhazy der Mann des Syndikats iſt Roget Jch
habe das nicht geſagt Eſterhazy hat ſelbſt erzählt daß ihm Geld angeboten

worden ſei Labori Jch frage den General Roget was er von dem
Beſuch Eſterhazys in einer Botſchaft denkt Roget Jch habe ſchon dem
Vertheidiger Demange auf die gleiche Frage geantwortet und geſagt ich

halte das Faktum nicht für bewieſen Labori Hält General Roget es
auch jetzt noch nicht für bewieſen Roget Jetzt ja Labori Was denkt
der General davon Roget Jch habe Jhnen nicht zu ſagen was ich
denke Bewegung Labori Gut das genügt mir

Der nächſte Zeuge iſt der Colonel Cordier der eigentlich unter
die Entlaſtungszengen zu rechnen iſt Seine polternde aber etwas groteske

wenngleich ehrliche Art erregt fortwährend Heiterkeit Seine Vernehmung
wird nach einigen Einleitungsworten auf Morgen vertagt Noch weit
grotesker iſt der weitere Zeuge der nationaliſtiſche Deputirte Grand
maiſon der eine lange Rede über die Einmiſchung der Fremden hält
und die Haltung der fremden Botſchaften ſonderbar ſindet Er ſagt
Bülow habe ſowohl die Schuld Dreyfus wie Eſterhazys beſtritten Er
ſchließt mit einem Appell an das Kriegsgericht ſchnell und gut zu richten

Großes Gelächter Labori hält dem Zeugen die Verſchiedenheit der
Erklärung Bülows in puneto Dreyfus und in puneto Eſterhazy vor und
geräth dabei ſcharf mit dem Präſidenten zuſammen

Es folgt Mertian de Muller der Zeuge der im Schlafzimmer
des Kaiſers in Potsdam geweſen ſein will Er hinkt und wird
hereingeführt Er iſt groß alt und grau Er ſchildert umſtändlich das
Schlafzimmer und den Schreibtiſch auf dem die Libre Parole gelegen
habe Darauf waren die Worte geſchrieben Dreyfus iſt gefangen
Der Zeuge redet noch ſehr lange und bleibt faſt unverſtändlich
Demange War der Zeuge auch ſicher daß es das Schlafzimmer des
Kaiſers war Zeuge Man hat es mir geſagt Jch bin ſicher Nach
einigen anderen Fragen wird der Zeuge entlaſſen Savigneau
ehemals Ordonnanzoffieier Picquarts erklärt dieſer habe im Mai und
Juni 1897 an Scheurer Keſtner geſchrieben Labori bemerkt Scheurer
Keſtner ſtelle es in Abrede zu dieſer Zeit Briefe erhalten zu haben
Die Sitzung wird ſodann ohne Zwiſchenfall aufgehoben

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

x Berlin 24 Auguſt Hofnachrichten Heute Morgen von
7 Uhr ab unternahm der Kaiſer vom Neuen Palais bei Potsdam aus
einen Spazierritt hörte von 9 Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters
Generalleutnants v Goßler und den des Chefs des Militärkabinets
Generals der Infanterie v Hahnke und nahm dann die Meldung des
Rittmeiſters v Heydebreck vom 1 Leib Huſarenregiment entgegen der zum
Militärkabinet kommandirt iſt

Die Kriſis in Preußen die ſich aus der Ablehnung der
Kanalvorlage ergeben hat darf in der Hauptſache als beſeitigt an
geſehen werden nachdem Fürſt Hohenlohe der nach Mittheilungen aus
parlamentariſchen Kreiſen zunächſt für die Auflöſung des Abgeordneten
hauſes eingetreten war von dieſer Anſicht zurückgekommen iſt Es giebt
alſo keine Auflöſung und keinen Miniſterwechſel Es iſt ſogar
fraglich ob Herr v d Recke ausſcheiden wird Die noch ſchwebenden
Verhandlungen beziehen ſich einmal darauf das ſtarke Engagement das
die Regierung in ihren Reden zu Gunſten der Kanalvorlage übernommen
hat mit ihrer jehigen Haltung in Einklang zu bringen Am beſten und
bündigſten würde eine dahingehende Erklärung zum Ausdruck gebracht
werden können wenn die Seſſion mit einer Thronrede geſchloſſen würde
Darüber ſchweben noch Verhandlungen ſowie über die Frage ob es an
gezeigt ſei gegen die politiſchen Beamten die ihr Mandat gegen
die Regierung ausgeübt haben disciplinariſch einzuſchreiten
Auch in dieſer Beziehung ſind noch Meinungsverſchiedenheiten vor
handen

Jm Abgeordnetenhanuſe wurde heute die Novelle zum
Rentengüterſetz wegen Unpäßlichkeit des Antragſtellers Grafen Kanitz
von der Tagesordnung abgeſetzt Jm Uebrigen wurden Eingaben er
ledigt Petitionen um Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für die
Beförderung von landwirthſchaftlichen Arbeitern nach dem Rhein und
zurück überwies das Haus der Regierung zur Berückſichtigung ebenſo
Eingaben um Gleichſtellung der aus den Civilſupernumeraren hervor
gegangenen Eiſenbahnbeamten des Abfertigungsdienſtes mit den ent
ſprechenden Bureaubegmten Eine weitere Petition betr Verbeſſerung der
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bahndienſt geht an die Regierung zur Erwägung desgleichen Petitionen
von Juſtizkanzleigehilfen

Zur Pilgerfahrt nach Lourdes ladet wie alljährlich die
katholiſche Preſſe ein Der diesjährige deutſche Pilgerzug nach Lourdes
wird am 4 September unter deutſcher Führung von Aachen über Lüttich
Paris und Bordeaux ſtattfinden Aufenthalt in Paris einen Tag und in
Lourdes vier Tage Das Programm nebſt Reiſeregeln und Rückfahrkarte
wird den Theilnehmern demnächſt überſendet Kranke müſſen mit einem
ärztlichen und pfarramtlichen Atteſt verſehen ſein Wie es in Lourdes zu
geht wie herzlos es iſt dorthin in überfüllten Zügen Kranke zu ſenden
ſo daß ſie noch kränker werden hat Zola in erſchütternder Weiſe in ſeinem
Roman Lourdes gezeigt

Die Frage der internationalen Zuckerprämien Politik
beſchäftigt die Volkswirthe der betheiligten Länder unausgeſetzt Jn
Deutſchland hat der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Profeſſor
Paaſche das Gebiet der Zuckerſteuergeſetzgebung zum Gegenſtand ſeines
Spezialſtudiums gemacht Als Vater des im Reichstag mit nur
20 Stimmen Mehrheit angenommenen und auch ſpäterhin viel angefeindeten
Zuckerſteuergeſetzes von 1896 iſt Herr Paaſche weiteren Kreiſen bekannt
geworden Er ſieht in einer ſyſtematiſchen Erhöhung der Ausfuhrprämien
den Weg auf den ſich am eheſten die völlige Beſeitigung dieſer
Prämien erreichen läßt Dieſer Anſicht war auch der damalige Reichs
ſchatzſekretär Graf Poſadowsky Es iſt aber ſeitdem Alles beim Alten
geblieben Die nach langwierigen Vorverhandlungen im letzten Jahre in
Brüſſel abgehaltene internationale Zuckerkonferenz verlief bekanntlich
ergebnißlos Demnächſt wird nun wie ſchon kurz gemeldet der nimmer
raſtende Profeſſor Paaſche die Reiſe über den Ozean antreten um die
Entwicklung und die Ausſichten der nord amerikaniſchen und weſt
indiſchen Zuckerinduſtrie an Ort und Stelle zu ſtudiren Sein Unter
nehmen hat die Unterſtützung der Reichsregierung und des Vereins für
Zuckerinduſtrie Jnformativ wird die Reiſe zweifellos werthvolles Material
liefern umſomehr als für ſolche Aufgaben der gewandte Herr Paaſche
ſich vortrefflich eignet Es fehlt in Deutſchland an einer genaueren
Kenntniß der ſeit dem ſpaniſch amerikaniſchen Krieg vielfach veränderten
wirthſchafts und zollpolitiſchen Sonderverhältniſſe der weſtindiſch
amerikaniſchen Zuckerinduſtrie Solche Berichte ſind auch ein weſentlicher
Theil der Grundlagen für eine Aenderung der deutſchen Zuckerſteuergeſetz
gebung Ob freilich die Reiſe des Profeſſors Paaſche die Anregung zu
einer ſolchen Aenderung geben wird das bleibt die Frage

Die Urſache des Samoa Streites findet jetzt eine
charakteriſtiſche Beleuchtung durch den in Waſhington eingetroffenen Bericht

welchen der deutſche Commiſſar Baron von Sternberg taktvoller
Weiſe gleichzeitig nach Berlin und Waſhington gut hat Der
Bericht weiſt auf das ſchlagendſte nach daß der deutſche und
amerikaniſche Commiſſar ſtets Hand in Hand gingen und daß bei allen
Meinungsverſchiedenheiten der engliſche Commiſſar Mr Elliot in der
Minorität blieb Dieſe Thatſache wird wohl nun endgiltig mit der
Legende aufräumen aß ſich in Samoa England und Amerika vereint
Deutſchland gegenüber fanden und gar mit den Verleumdungen wonach
Deutſchland der Störenfried geweſen ſei

Aus Kiautſchou liegen recht erfreuliche Meldungen vor Die
Bauthätigkeit ſchreitet ununterbrochen fort und ungemein intereſſant
iſt es von einer der überragenden Höhen das Werden der Stadt zu
beobachten Auch am Hafenbau regen ſich viele fleißige Hände Die
Reichspoſtverwaltung hat ein ausgedehntes Fernſprechnetz angelegt das
ſich ſeinen Theilnehmern ſchon unentbehrlich gemacht hat Die Leitung
des Bahnbaues vergiebt bereits die einzelnen Looſe des Baues in Sub
miſſion Kurz es herrſcht Leben und Vorwärtstreiben auf allen Gebieten
Tſintau muß und wird ſich eine führende Stelle hier draußen erringen

Halberſtadt 24 Auguſt Gegen den Schriftſteller Titus Völkel
aus Berlin iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt ein Haft
befehl wegen Beſchimpfung einer Religionsgeſellſchaft J 166
des Strafgeſetzbuches erlaſſen worden Herr Völkel iſt eine in freireligiöſen
Kreiſen und auch in Halle Red bekannte Perſönlichkeit

Köln 24 Auguſt Die Beiſetzung der Leiche des Weihbiſchofs
Dr Schmitz erfolgt am Sonnabend Vormittag um 88 Uhr Den
Trauerakt celebrirt der Weihbiſchof Fiſcher die Beerdigungsceremonien der
Domprobſt Dr Beerlage Die Beiſetzung ſoll nach dem vorher eingeholten
Einverſtändniß des Kaiſers in der Martinkirche erfolgen

Königsberg 24 Auguſt Der wegen des Verdachts der Spio
wage in Pillan verhaftete und dann hierher gebrachte Franzoſe Profeſſor
Müller iſt noch geſtern Abend da der Verdacht als grundlos erkann
wurde aus der Haft entlaſſen worden

OeſterreichUngarn
Wien 24 Auguſt Aus Graslitz wird gemeldet Geſtern fand

das Begräbniß vier erſchoſſener Arbeiter ſtatt denen einer eine
Wittwe und ſechs Kinder hinterläßt Heute wird ein fünſter begraben
der geſtern im Spital verſtorben iſt Die Betheiligung aller Klaſſen und
Parteien war maſſenhaft viele Tauſende ſind aus weiter Umgebung
zuſammen geſtrömt Die Ordnung war muſterhaft nicht die mindeſte
Störung oder Demonſtration fand ſtatt Militär Polizei und Gendarmerie
waren nicht zu ſehen da Abgeordnete aller drei Parteien die Aufrecht
erhaltung der Ordnung zugeſagt hatten Auf dem Friedhof ſprachen der
Deutſch nationale Hofer und der Sozialdemokrat Verkauf beide ſchärfſtens
gegen das Syſtem der Regierung Sie ſchloſſen mit einem Aufruf für
die Hinterbliebenen zu ſorgen Zahlloſe Kränze wurden niedergelegt dieSchleifen trugen Jnſchriften darunter Den Opfern des Syſtems

und Den Opfern des Paragraph vierzehn Die Menge war
tief ergriffen Frauen weinten die Männer waren erregt aber alle ruhig
und ſchweigſam

Frankreich
Paris 24 Auguſt Präſident Loubet iſt auf Reiſen Gegen

wärtig weilt er in Rambouillet Beim Empfange der Mitglieder des

zu bringen Gehen bleiben Was lag im Schoße der
Zukunft

Um endlich Licht in die Sache zu bringen wagte er dem
Baron gegenüber einmal die Anſpielung Jch werde Jhre
Sammlungen wieder aus der Verpackung nehmen und ordnen
Herr Baron

Wozu fragte Hagendorf
Da Sie hier zu bleiben gedenken
Wer ſagt denn daß ich es thue Jch habe überhaupt

noch keinen feſten Entſchluß gefaßt Es iſt ſehr wahrſcheinlich
daß wir Europa bald verlaſſen werden

Hätte Stein ſeine Züge nicht ſo meiſterhaft zu beherrſchen
verſtanden ſo würden ſie die Freude über dieſe Antwort ver
rathen haben

Ganz wie Sie befehlen Herr Baron erwiderte er mög
lichſt gleichgültig Jch erlaube mir nur zu fragen weil ich
mich keiner Verſäumniß ſchuldig machen möchte Jn wenig
Stunden kann alles fertig ſein

Der Baron ſchien nicht gewillt das Geſpräch fortzuſetzen
Stein zog ſich diskret zurück und ging auf ſein Zimmer

Dort ſchritt er lange auf und nieder und rieb ſich vergnügt die
S und ſein ſonſt ſo kaltes Geſicht glänzte vor innerer
Befriedigung Das haſt Du brav gemacht Die Jntrigue iſt
Dir gelungen Ja ja kleine Urſachen große Wirkungen So
mußte es kommen Jetzt heißt es nur auch ferner klug ſein
klüger als bisher um den Trumpf auszuſpielen

Er trat an das Fenſter Aber plötzlich ſchwand das ſelbſt
bewußte Lächeln und der ſiegesfrohe Blick erſtarrte Mit wem
ſtand denn Hagendorf dort unten in der Straße War das
nicht ja natürlich das war Dorothea von Stetten Und
der Baron hielt ihre Hand feſt in der ſeinen und ſchüttelte ſie
wiederholt und herzlich

Stein packte die Fenſterbrüſtung Er meinte den Boden
wanken zu fühlen Was kam dort unten jetzt zur Sprache
Worüber verſtändigten ſich die beiden Warum ſchüttelte die
Dame fortwährend ſo energiſch verneinend den Kopſ und wes

halb wurde trotzdem Hagendorfs Geſicht immer froher und
heiterer Nun ſah er herauf im ſelben Augenblick trat Stein
blitzſchnell zurück bis in die Mitte des Zimmers und ſchlich erſt
nach einigen Minuten wieder vorſichtig an das Fenſter die
beiden waren verſchwunden Sein ſpähendes Auge vermochte
nichts mehr von ihnen zu entecken

11 Kapitel
Ganz zufällig hatte Hagendorf Dorothea von Stetten ge

troffen als er das Schloß verließ Er hatte es trotz allem
was hinter ihm lag nicht über das Herz gebracht grußlos an
der Schweſter ſeines alten Freundes vorüber zu gehen Faſt
wie ein glückliches Vorzeichen war ihm die unerwartete Begeg
nung erſchienen und ſie war zum glückbringenden Vorzeichen
geworden

Die alte Dame hatte ihn herzlich begrüßt und ihm geſagt
daß ſie nichts Lieberes wollte als zwiſchen ihrem Bruder und
ihm zu vermitteln So hatte ein Wort das andere gegeben
bis der Baron erſehen hatte daß ſein Brief nicht in Stettens
Hände gelangt war

Wie eine Erlöſungsbotſchaft hatte ihm dieſe Nachricht ge
klungen und in der Freude die ihn erfüllte hatte kein arg
wöhniſcher Gedanke Zeit in ſeinem Herzen ſich einzuniſten

Nun konnte ja noch alles gut werden und Tante Dorothea
verſprach alles zu thun was in ihrer Kraft ſtand um eine
Verſöhnung herbei zu führen Dann hatte ſie ihm von Margot
erzählt wie ſie ſich härme und langſam wie eine Blume der
die Sonne fehlt hinwelke und wie es ihr Bruder kaum mehr
mit anſehen könne Jrgend etwas muß geſchehen hatte ſie
geſagt und in Hagendorfs Herz war wärmend und belebend
ein Strahl neuer maiengrüner Hoffnung gefallen

Schon am nächſten Morgen empfing der Baron einen Brief
von Tante Dorothea in dem ſie ihn bat im Laufe des Vor
mittags ihren Bruder aufzuſuchen Sie ſchrieb ihm daß ſie
hoffe bei einigem Entgegenkommen von Seiten Hagendorfs den
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böſen Zwiſt
legen

Der Baron konnte die ſchickliche Stunde kaum abwarten
um ſich zu Stetten zu begeben Er ſelbſt faßte noch kaum die
plötzliche Wendung die ſein Schickſal genommen hatte Geſtern
noch ein Verzweifelnder und heute vor dem Ziel ſeiner
Wünſche

Und doch beſchlich Hagendorf eine ſeltſame Beklommenheit
als er nach einigen Stunden dem Major gegenüberſtand Jm
Ueberſchwang ſeiner Freude hatte er ſich die Freude des Wieder
ſehens nach der Verſöhnung ſo ganz anders ausgemalt

Um Jahre gealtert ſchien ihm ſein Freund der ihn höflich
aber mit ernſter Gemeſſenheit empfing Der Ton der altenHerzlichkeit klang nicht mehr in des Majors Stimme als er

Hagendorf die Hand reichte und ſagte Es ſoll alles was
zwiſchen uns ſtand von heut ab vergeſſen ſein wenn das Ver
geſſen auch ſchwer iſt aber meine Schweſter hat mir alles
geſagt

Und dann ſprachen die beiden Männer die ſich wie Brüder
geliebt lange und ernſt miteinander Es war ein ſchwerer
innerer Kampf den der Major mit ſich ſelbſt durchgefochten
hatte ein Kampf um das Glück ſeines Kindes und das
ſagte er Hagendorf mit der ganzen ſchroffen Offenheit ſeines
wahrheitsliebenden Charakters

Fortſetzung folgt

WVetterbericht des General Anzeiger
Voransſichtliches Wetter am 26 Anguſt 18090

Zunächſt bei weſtlichem Winde noch Fortdauer des heiteren
trockenen und warmen Wetters

V m

Waſſerſtände Am 24 Auguſt Weißenfels Oberp 2,36
25 Auguſt Halle unterhalb 4 1,72 Trotha 1,48 24 Auguſt
Bernburg 0,96 Calbe Unterpegel 0,28 Oberpegel 44
Dresden 1,26 Magdeburg 1,03

r



r
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ArrondiſſementsRaths ſagte der Präſident Er habe nicht ohne tiefe
Trauer geſehen daß die Verwirrungen der Gemüther Unruhen
auf den Straßen hervorriefen aber man darf deren Bedeutung weder
übertreiben noch ſich einer Entmuthigung hingeben Er habe die feſte
Ueberzeugung daß das Eude der Beunrühigungen nahe ſei Die von
der rn ergriffenen Maßnahmen bewieſen daß ſie feſt entſchloſſen
ſei die Republik zu vertheidigen indem ſie den öffentlichen Frieden ſchütze
und die Achtung vor den Geſetzen ſichere Das ganze Land werde ſich
beugen müſſen vor dem in vollſtändiger Unabhängigkeit abzugebenden
Spruche des Kriegsgerichts in Rennes Die Abgeordneten des
Volkes würden bei dieſem Werke der Verſöhnung und Beruhigung die
im höheren Jntereſſe des Vaterlandes nöthig ſei mitarbeiten

Der Nappel erzählt daß der Spitzel Lemercier Picard eines
Tages bei Schwartzkoppen erſchien und ihm mehrere Briefe vorlegte
worin Schwartzkoppen ſeine eigene wunderbar täuſchend nachgeahmte
Schrift erkannte Schwartzkoppen rief Das iſt ja eine gemeine
Fälſchung Aber er überzeugte ſich beim Weiterleſen daß er die
Fälſchung nicht denunziren könne weil darin eine Dame genannt war
mit der er in Beziehtingen ſtand Aber kaum einen Monat ſpäter habe
Schwartzkoppen Paris verlaſſen

Der Figaro theilt heute einen Brief mit den der jüngſt verſtorbene
italieniſche Botſchafter Reßmann kurz vor ſeinem Tode an die Marquiſe
Arconat Visconti richtete es heißt darin Ich fühle den Tod heran
kommen aber ohne Furcht Jch leide zu ſehr Nur Eines bedaure ich
das iſt zu ſterben bevor die Unſchuld dieſes unglücklichen
Dreyfus proklamirt iſt Dieſer Brief beſtätigt die Dementis
Panizzardi s im Figaro vom Freitag

Großbritannien
London 24 Auguſt Der Wortlaut der Antwort der Trans

vaalregierung auf die Forderungen Englands iſt hier ein
getroffen doch verlautet nichts über deren Jnhalt Eine Andeutung
dürfte in Nachſtehendem enthalten ſein Johannesburger Drahtungen
melden Als Gegenleiſtung für die neuen Zugeſtändniſſe an die Ausländer
verlangte die Burenregierung daß England auf ſeine Suzeränetät
über Transvaal verzichte Chamberlain habe das Anſinnen als un
zuläſſig zurückgewieſen Jn Klerksdorp Bokeburg und anderen
Bezirken wurden Mauſergewehre an die Burghers vertheilt Be
unruhigende Berichte liegen aus Natal vor Angeblich wurde auf den
am Sonntag von Johannesburg kommenden Bahnzug auf dem Trans
vaalgebiet gefeuert Unweit der Grenze herrſchte bittere Stimmung der
langſame Verlauf der Unterhandlungen verurſachte eine ernſte Geſchäfts
ſtockung in Johannesburg

Jokales
Der Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt mr mit Quellenangade geſtattet

Halle 25 Auguſt
Stadtrath Steinhauf Nach längerem Leiden iſt Stadtrath

Maurermeiſter Steinhauf im Alter von 70 Jahren geſtorben ein Mann
der ſich hohe Verdienſte um unſer Gemeinweſen erworben hat Länger
als ein Menſchenalter hat er der Stadtverordnetenverſammlung angehört
in die er immer ernent durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger entſendet
wurde vor Allem hat er als Mitglied der Baukommiſſion in dieſer
Ehrenſtellung unſerer Stadt genützt Anfang vorigen Jahres trat er als
Nachfolger des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Ernſt als unbeſoldeter Stadt
rath in das Magiſtratskollegium ein dem er trotz andauernder Krankheit
raſtlos ſeine Arbeitskraft widmete Jn weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft
und auch über die Mauern unſerer Stadt hinaus hat ſich der Verſtorbene

keitsſinn ſein umfangreiches Fachwiſſen und ſeine nimmermüde Arbeits
kraft wie die Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit ſeines Weſens für alle
Zeiten ein ehrendes Andenken geſichert Er ruhe in Frieden

Litterariſche Geſellſchaft Wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich
iſt es dem Ausſchuß gelungen für die am Montag den 28 Auguſt
Abends 8 Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle ſtattfindende allge
meine Goethe Feier in der Perſon von Wolfgang Kirchbach Berlin
eine erſte Kraft zu gewinnen Kirchbach dürfte den Mitgliedern der Ge
ſellſchaft durch ſeine im Februar 1896 hier gehaltene feinſinnige Vorleſung
eigener Dichtungen Lili Tſe komiſche Oper und Japaniſche Märchen
noch in beſter Erinnerung ſtehen Dem Feſtvortrag voraus geht ein
Prolog von Mar Pehold geſprochen von Fräulein Haſſelmann Es ſei
an dieſer Stelle nochmals ausdrücklich darauf hiugewieſen daß alle Ver
ehrer des Dichters zu dieſer Feier freien Zutritt haben

Glaſer Jnnnng Jn einer außerordentlichen Verſammlung wurde
in Gegenwart des Herrn Stadtrath Dönitz nochmals das Statut der
ZwangsJnnung als welche die Jnnung in Zukunft weiter beſtehen ſoll
einer Erörterung unterzogen Weiter wurde nachdem ein Lehrling los
geſprochen war von Herrn Glaſermeiſter Heinrichshofen Bericht über
den in München abgehaltenen 19 deutſchen Glaſertag erſtattet Dieſe
Mittheilungen aus denen als von allgemeinem Jntereſſe der Beſchluß
hervorgehoben ſein mag daß zukünftig in der Verbandszeitſchriſt die
Namen der Glashändler veröffentlicht werden ſollen welche an Private
verkaufen gaben Anlaß zu einer längeren Beſprechung

Die Rebhuhnjagd iſt geſtern eröffnet worden und frohgemuth
zogen unſere Jäger ſchon am frühen Morgen bei herrlichſtem Wetter
hinaus in die Fluren um dem lang entbehrten Sport zu huldigen Die
Hühnerjagd iſt dem Waidmann beſonders lieb ſie iſt aufregend und er
fordert ein großes Geſchick und unerſchütterliche Ruhe wenn ſie von Er
folg gekrönt ſein ſoll Das Rebhuhn nach allen Regeln der Kochkunſt
zubereitet iſt und bleibt eine Zierde der Tafel

Feruſprechverkehr Die Stadtfernſprecheinrichtung in Crenſitz
wird am 26 d M eröffnet und koſtet ein 3 Minuten Geſpräch im Ver
kehr mit Halle Ammendorf und Radewell Trotha und Cröllwitz 25 Pfg

Jtalieniſche Muſik Kapelle im Wintergarten Für Sonn
abend und Sonntag Abend hat wie bereits kurz erwähnt die Leitung des
Wintergartens die von ihrem vorzüglichen Auftreten in unſerer Stadt

noch bei Vielen in gutem Andenken wegen ihrer trefflichen Leiſtungen
ſtehende Banda MAunicipale di Solmona zu zwei Coneerten gewonnen
Dieſe mit behördlicher Genehmigung italieniſche Militär Uniform tragende
Künſtlerſchaar unter Leitung des Maeſtro Federico Bareone bringt be
ſonders Schöpfungen italieniſcher und franzöſiſcher Komponiſten zu Gehör
Genauigkeit und Akurateſſe in der Wiedergabe der Tondichtungen und eine
originelle Auffaſſung derſelben unterſtützt durch Verſtändniß und inniges
Empfinden jedes einzelnen Mitgliedes der Kapelle führen ſtets zu einem
wirkungsvollen die Zuhörer hinreißenden Geſammteffekt ſo daß der n
dieſer Concerte dem muſikliebenden Publikum unſerer Stadt angelegentli
empfohlen werden kann

Schlafſtellendiebe Vor einigen Tagen mietheten ſich hier bei
einer Frau zwei angebliche Kellner unter der Bedingung ein daß alle
14 Tage Zahlung erfolgen ſolle Nachdem ſie einige Tage dort gewohnt
und ſich auch hatten beköſtigen laſſen es der Eine von der Wirthin
3 Mark mit dem Bemerken er müſſe ſeine Sachen vom Bahnhof abholen
Beide entfernten ſich unter Mitnahme der ihnen anvertrauten Schlüſſel
und vergaßen das Wiederkommen Kurz darauf vermißte ein Schlaf
genoſſe der Beiden ſeinen Ueberzieher der in einem Schranke gehangen
hatte Es ſei vor dieſen Schlafſtellendieben bezw Betrügern gewarnt
Beide haben ſchwarze Haare tragen ſchwarze Jaquetanzüge der eine einen
weißen Strohhut der andere einen braunen Filzhut und gaben an aus

Magdeburg zu ſein tVerunglückt Beim Spiel verunglückte der Schüler Joſef
Brauner von hier indem er über einen am Erdboden liegenden
Spielgenoſſen ſtolperte und derart njederfiel daß er den rechten Unterarm
brach Geſtern verunglückte auf hieſigem Güterbahnhofe der 35 jährige
Rangirer Franz Heisler von hier angeblich dadurch daß der von ihm
zum Aufhalten von Lowrys verwendete ſog Bremsknüppel zurückſchnellte
und ihn gegen den Leib traf Der Genannte welcher in ſchwerverletztem
Zuſtande nach der Klinik gebracht wurde verſtarb daſelbſt bald nach der
Einlieferung infolge Erweiterung und Platzens der großen Schlagader
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Taſchendieb Einer Dame die an der alten Promenade die Aus

lagen in einem Schaufenſter betrachtete wurde von einem unbekannt ge
bliebenen Taſchendiebe aus der Taſche ihres Kleides das Portemonnaie
mit Geld und Garderobemarken geſtohlen

Schwindlerin Gegenwärtig treibt eine Schwindlerin hier ihr Un
weſen indem dieſelbe es auf Erlangung des ſogenannten Miethsthalers
abgeſehen und in mehreren Fällen ſolchen auch erlangt hat Sie verſpricht

den Dienſt pünktlich anzutreten und bemerkt ſtets auf die Frage nach dem
Dienſtbuche ſolches habe ſie noch nicht da ſie bisher bei ihrem Onkel in
Amuendorf aufhältlich geweſen ſei Die Schwindlerin iſt 19 Jahre alt
hat blondes Haar ſchmales blaſſes Geſicht iſt groß und ſchlank und
trägt ein graues Kleid mit ſchwarzem Beſatz hellen Strohhut führt auch
einen Schirm und eine längliche Arbeitstaſche bei ſich

w Trausport eines Geiſteskranken Einen großen Menſchen
auflauf verurſachte geſtern Abend nach 6 Uhr in der Bölbergaſſe der
Transport eines Geiſteskranken des Schneiders Anton welcher mittelſt
Wagens aus ſeiner Wohnung nach der Nervenklinik überführt wurde

Unfälle im Straßenbahnverkehr Geſtern Vormittag gegen
9 Uhr ſtieß der Motorwagen Nr 27 der Halleſchen Straßenbahn mit
einer Droſchke vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 14 zuſammen Von
letzterer wurden die hintere linke Achsfeder und die Verbindungsſtange der
beiden hinteren Federn gebrochen Perſonen wurden nicht verletzt Der
Motorwagen Nr 32 der Straßenbahn eutgleiſte geſtern Abend 9 Uhr
beim Einfahren auf dem Bahnhofsvorplatz Es würde dadurch eine kurze
Betriebsſtörung hervorgerufen

Unfälle Bei Ausübung ſeines Berufes wurde der in einer hieſigen
Oelfabrik beſchäftigte Arbeiter Nobert Schöne dadurch von einem recht
ſchweren Unglück betroffen daß ſich durch Zufall plötzlich Gas entzündete
Von den hochſchlagenden Flammen wurde Sch derart erfaßt daß er aus
gebreitete Verbrennungen im Geſicht und an beiden Armen davontrug
der Aermſte hat viel Schmerzen zu erleiden Während der Arbeit
paſſirte geſtern dem Heizer Auguſt Schmidt von hier das Unglück daß
er verſehentlich einer im Gange befindlichen Kreisſäge zu nahe kam
und hierdurch größere Schnittverletzungen an der linken Hand davontrug

Diebſtähle in Badeanſtalten Wer Badeanſtalten aufſucht ſollte
ſtets ſo vorſichtig ſein Geld und Werthſachen an die Aufſichtsperſonen
zur Aufbewahrung abzugeben denn es ſchleichen ſich beſtändig Diebe als
Badegäſte ein und ſpähen nach Gelegenheit ihre langen Finger in Thätig
keit ſetzen zu können So wurde vor einigen Tagen einem Arbeiter der
den gemeinſchaftlichen Auskleideraum in einer hieſigen Badeanſtalt benutzt
hatte ſeine werthvolle Taſchenuhr geſtohlen in einen anderen Falle ver
mißte ein Arbeiter ſeinen ſauer verdienten Lohn nebſt neuem Portemonnaie

Vermiſchtes
Zwei Paar Stiefel Vor einigen Tagen kat ſich im Grand

Hotel in Paris ein ſehr drolliger Schwindel zugetragen Ein elegant ge
kleideter Herr der ſich als Sir James Baronet aus England ins
Fremdenbuch einſchrieb miethete für einige Tage mehrere fein eingerichtete
Zimmer in beſagtem Hotel Dann begab er ſich nach dem Boulevard
des Capucines und trat dort in einen der ſaſhionabelſten Schuhläden ein
um ſich ein Paar der theuerſten Lackſtiefel anmeſſen zu laſſen Die Stiefel
mußten zu einem beſtimmten Tag um 10 Uhr Vormittags fertig ſein da
der Gentleman mit dem 12 Uhrzug nach Marſeille fahren wollte Nach
dem Alles zur Zufriedenheit beſprochen war ſuchte er einen anderen
Schuhmacher dieſes Mal am Boulevard des Jtaliens auf und machte
dieſem genau dieſelbe Beſtellung noch einmal nur mit dem Unterſchied
daß die Stiefel anſtatt um 12 Uhr Mittags um 3 Uhr Nachmittags im
Hotel abzugeben ſeien da er den Fünfuhrzug nach Brüſſel nehmen müſſe
Pünktlich zur beſtimmten Stunde erſchien Schuhmacher Nummer Eins
auf der Vildfläche mit ſeinen Erzeugniſſen Sir James probirte ſie an
ſie gefielen ihm außerordentlich ſie waren entzückend auch nicht zu theuer
nur drückte der linke Stiefel auf den Zehen der Meiſter möge ihn deshalb
über den Leiſten ziehen und morgen abliefern der andere könne ruhig
hierbleiben und da er Sir James doch geſchäftlich noch einen Tag länger
in Paris aufgehalten ſei habe die kleine Verzögerung nichts zu bedeuten
Natürlich war der Schuhmacher mit dieſem Vorſchlag einverſtanden und
er zog hierauf mit ſeinem einſamen Stiefel ab Am Nachmittag ſtellte
ſich der zweite College ein dieſelbe Scene wiederholte ſich nur mit dem
Unterſchied daß dieſes Mal der rechte Stiefel drückte und ſein Ver
ſertiger dieſen wieder mit fertnahm Am nächſten Morgen trafen faſt
wie auf Verabredung die beiden Meiſter zur gleichen Zeit im Hotel ein
der eine mit dem linken der andere mit dem rechten Helden der liebens
würdige Beſteller hatte aber bereits am Abend vorher das gaſtliche Paris
verlaſſen und trägt jetzt das ſo fein errungene Paar Stiefel wahrſcheinlich
in London ſpazieren

Ein Stück Brot aus altersgrauer Vorzeit Der Conſervator
der Königl Muſeen zu Berlin hat in einem Glasſchranke der egyptiſchen
Abtheilung ein Stück Brot ausgeſtellt das ein Alter von mehr als
4500 Jahren aufweiſt und als eins der älteſten authentiſchen Argumente
für die Ernährungsweiſe angeſehen werden kann wie ſie 2500 Jahre vor
Chriſti Geburt beliebt wurde Von unbeſtimmbarer Form gleicht das
Brot einem Stücke ausgeglühter tauſendfach durchlöcherter Kohle es iſt

hart wie Stein und ganz ſchwarz Wiewohl man Bruchſtücke von Ge
treidekörnern und Mandelkerne darin gefunden hat muß doch der Ge
ſchmack ein recht fader geweſen ſein Dieſer prähiſtoriſche Brotfladen rührt
aus dem Sarkophage der Mentuhotep her Es war dies die Gemahlin
eines Pharaonen der 18 oder 19 Dynaſtie die wie die Egyptiologen
behaupten 25 Jahrhunderte vor unſerer Zeitrechnung ſtarb

Selegramme und letzte Nachrichten

Berlin 25 Auguſt Meldung des B Jn der Alt
Vuchhorſter Mordſache Wittwe Fielitz iſt geſtern das 16jährige
Dienſtmädchen Bertha Schröter unter der Anſchuldigung verhaftet worden
ſeine Herrin ermordet zu haben Es ſei jedoch vorweg bemerkt daß die
Verdachtsgründe bisher einer beweiskräftigen Unterſtützung entbehren
Die Schröter hat zwar dem Fußgendarmen Werth ein Geſtändniß ab
gelegt daſſelbe jedoch vor dem Amtsgericht Kalkberge Nüdersdorf und vor
dem aus Berlin herübergekommenen Kriminalkommiſſar widerrufen
Die lügenhafte und verſtockte Perſon wird der Unterſuchungsbehörde noch

viel Arbeit machen

Berlin 25 Auguſt Meldung des B Der Angeſtellte
einer hieſigen Lederwaarenfirmg namens Hugo Spielvogel iſt in Be
gleitung ſeiner Geliebten und eines Freundes nach Unterſchlagung
von 12000 Mark durchgegangen, Spielvogel ein Mann von 24 Jahren
genoß ein unbedingtes Vertrauen bei ſeinem Chef daß ihm dieſer von
einem Bade aus auf Sp s Bericht zur Leiſtung einiger Zahlungen einen
Check von 6000 Mark auf die Nationalbank einſandte Nach Erhebung
dieſes Geldes ſowie nach Mitnahme weiterer 6000 Mark aus der Kaſſe
des Geſchäfis wurde die Flucht der drei Perſonen bewerkſtelligt

Braunſchweig 25 Auguſt Meldung der Voſſ Ztg Die
Strafkammer verurtheilte den 78 jährigen Paſtor emer Dr Quentin
aus Wolfenblittel wegen Verbrechen gegen S 176,8 des Strafgeſetzbuches

zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt, Der Paſtor
wurde ſofort verhaftet

Frankfurt a 25 Auguſt Meldung der Frkf Ztg Es
iſt neuerdings zweifelhaft geworden daß der Schluß der Landtags
feſſion ſich ſchon am Sonnabend oder vielleicht erſt am Montag oder
Dienstag wird herbeiführen laſſen Daß er mit einer die Lage be

Steppdecken
handelnden Thronrede erfolgt ſieht feſt
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2 26 Auguſt SeiteWien 25 Auguſt Hirſch s Bur Jn Graslitz begann geſtern
die gerichtliche Unterſuchung wegen der Vorgänge der letzten Tage
Der Hotelier Franz Tuzar der Beſitzer des Hotels zum Schwan wo
ſich die Deutſchnationalen verſammelten und das von den Gendarmen
beſchoſſen wurde iſt geſtern unter der Anklage der öffentlichen Gewalt
thätigkeit verhaftet worden

Wien 25 Auguſt Meldung der Voſſ Ztg Oberhalb der
Keſſelalpe am Königsſee auf dem Wege zur Hotzenalpe iſt der Leiter der

Verlagsanſtalt Union in Stuttgart Herr Julius Stitzel in Folge plötz
lichen Schwindelanfalles aus einer Höhe von 60 Meter in die Tiefe ge
ſtürzt wo er bewußtlos liegen blieb Der Verunglückte der ſich noch in
Geſellſchaft zweier Herren befand wurde in das Diſtriktskrankenhans nach
Berchtesgaden gebracht Stitzel hat mehrere klaffende ſtark blutende
Wunden am Kopfe und fühlt auch heftige Schmerzen an der linken
Schulter

Paris 25 Auguſt Meldung des Kl Die geſtrige Kriegs
gerichtsſitzung bedeutet dem allgemeinen Urtheil zufolge den
völligen Zuſammenbruch der Auklage Regierungskreiſe halten
die Verhaftung Mercier s noch vor Beendigung des Prozeſſes für
unvermeidlich Ein ſtärkeres Truppenaufgebot als zuvor cernirt die
Antiſemitenburg Die allgemeine Anſicht geht dahin daß in ganz
kurzer Friſt die Beendigung der Tragikomödie zu erwarten ſei

Paris 25 Auguſt Hirſch s Bur Jm Newyorker Herald er
zählt Prévoſt der letzte Plan der Dreyfus Gegner beſtehe darin
eine dritte mit Eſterhazy und Dreyfus befreundete Perſönlichkeit
unter dem Namen in die Angelegenheit hineinzuziehen Dieſem
Plan zufolge hat Dreyfus unvorſichtiger Weiſe geheime Auskünfte
anvertraut welche durch dieſen an Eſterhazy und Deutſchland gelangt
ſeien Dreyfus werde dann zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt werden
und da dieſe Friſt abgelanfen ſofort in Freiheit geſetzt werden Aus
dieſem Grunde hätten auch die Generäle Zur Linden Cavaignac und
Mercier die gleichlautenden Erklärungen abgegeben wenn auch Eſterhazy
das Borderean verfaßt haben ſolle ſei Dreyfus doch ſchuldig Dieſe mit
W bezeichnete Perſönlichkeit ſei Weil

Parisés 25 Auguſt Wolff s Bur Geſtern Abend gegen 9 Uhr
wollten die Damen der Halle Guésrin Lebensmittel zutragen die
ſelben wurden jedoch von der Polizei zurückgedrängt Eine halbe Stunde
ſpäter kam es in der Rue Lafayette zu einer Kundgebung für Guérin
welche einige Zuſammenſtöße zur Folge hatte Die Excedenten wurden
zerſtreut einige derſelben verhaftet

Londou 25 Auguſt Hirſch s Vur Als die Königin
Victoria geſtern eine Spazierfahrt in Cowes machte warf ein Mann
einen Gegenſtand in den königlichen Wagen Der Mann wurde ſofort
verhaftet Es ſtellte ſich heraus daß es ein Deutſcher war Derſelbe
hatte jüngſt einen Prozeß verloren und eine Petition an die Königin
verfaßt worin er um Aufhebung des Urtheils bat Da er kein anderes
Mittel wußte die Petition an die Königin gelangen zu laſſen warf er
dieſelbe in den Wagen der Königin

Staudesamtliche Nachrichten
Standesamt Halle

Aufgeboten
24 Auguſt Der Schneidermeiſter Otto Born und Anna Holz Obex

wiederſtedt und Siersleben Der Kaufmann Kurt Theuring und Roſg
Jahn Wendelſtein

Eheſchlieſzung
24 Auguſt Der Fleiſchermeiſter und Reſtaurateur Louis Hartung und

Emma Linzmann Königſtraße 21 und Beeſenſtedt

Geboren
24 Auguſt Dem Reiſenden Wilhelm Thiel ein Grünſtraße 11

Dem Muſikdirektor Hugo Hache eine T Helene Germarſtraße 11 Dem
Kaufmann Hugo Winter eine T Laurine Bahnhofſtraße 8 Dem Schloſſer
Richard Vollrath eine T Frieda Schloſſerſtraße 12 Dem Fabrikarbeiter
Auguſt Annecke eine T Frieda Streiberſtraße 33 Dem Barbier Otto
Hoffmann ein S Otto Hardenbergſtraße Dem Monteur Stanislav
Erhardt eine T Eliſabeth Merſeburgerſtraße 23 Dem Stadtbahnwagen
führer Karl Helbig eine T Elsbeth Leſſingſtraße 6

9

Geſtorbeu
24 Auguſt Des Poſtſchaffner Friedrich Lohmann T Eugenie 7

Dryanderſtraße 26 Des Handarbeiter Hermann Kober T Elly 9
Kl Brauhausſtraße 23 Des Oberfeuermannanwärter Adolf Ronneburg
T Gertrud 9 Luckengaſſe 3 Des Maurer Wilhelm Schönfeld T Elſe
4 J Hardenbergſtraße 36 Wittwe Chriſtiane Schulze geb Kohl 84
Parkſtraße 17 Des Fleiſcher Auguſt Bartholomäus S Konrad 3
Friedrichſtraße 12 Des Handarbeiter Guſtav Naumann T Erna 11
Weingärten 3 Des Kanzleibeamten Georg Borchers S Walther 11
Bernhardyſtraße 23 Des Fiſcher Paul Schramm T Lina
gärten 3

3 Wein
Des Kaufmann Robert Semmler Ehefrau Emma geb Leopold

47 Nikolaiſtraße 8 Des Maſchinenheizer Hugo Bauer S Thilo 2
Pulverweiden 1 Des Handarbeiter Guſtav Dahle T Frieda 2 Martin
ſtraße 21 Der Rangirer Franz Heisler 35 Klinik Der Maurer
Auguſt Strauß Klintk
Zur Anmeldung im Standesamte iſt Legitimation erforderlich
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Vorſicht beim Einkauf von
Migränin Die Höchſter Farbwerke bringen Migränin,

das bekannte bewährte Mittel gegen Kopf
chmerzen ſeder Art nicht nur in Pulper ſondern auch in Tabſettenform
in den Verkehr

Dieſe Tabletten in Originalpackung Flagon mit Schugmarke
Löwe ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen Täuſchung

Pulver verlange man in den Apotheken ausdrücklich
mit der Aufſchrift Migränin

Unter dieſem Namen welcher als Marke eingetragen iſt darf nur
das von Höchſt bezogene Migränin verſehene Orginal Produkt gegeben
werden

in allen Qualitäten Erössen und
Füllungen von der einfachsten bis

zur elegantesten Art

Preise anerkannt
niedrig und fest

Halle a S
Marktplatz 2 u J

4
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Nahrungs Eiweiss
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindg
fleisch oder 180 200 Eier Tropon hat bei regelmässigem

Genuss bedeutende Zunahme der Krätte bei Gesunden und
Kranken zur Folge Bei dem niedrigen Preise von

d Trovon ist dessen Anschaftung jedem er

D mwöglichtVorräthig in Apotheken und
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Vertreter für die Regierungsbezirke Magdeburg und Merseburg

Remri Vallette Berlin SW
Sohönebergerstr 15 b
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Größte Glanzfeinheit Aeußerſt bekömmlich Große Haltbarkeit

Pr 410 Ltr Flaſche 10 Pfg
Lagerbier Goldfarbig

Fernsprecher 486

2000äää 0 C m o e 2 h

u Zwieback im Geſchmack eine Delikateſſe
Tropon Biscuit

Blechkiſte à 3,65 reſp 2,65
Rudolf Gericke K K Hoflieferant Potsdam

Neben ihrer
Kraft ſpendenden Wirkung von außerordentlicher Bekömmlichkeit

Frisch geschossene Aebhühner
junge Günse Enten und Hähnchen

frische franz Pfirsiche Tatel Aepfel und Birnen Netz Meionen
Tomaten, Ital Weintrauben eteff Agtrachan und Vral Caviar ger Rhein und Weserlachs

ger Elb Aale Kieler Sprotten Bücklinge und Flundern
Hochſelne Braunschw Schlack und Thür Cervelatwurst
rachtvollen fetten Schweizer KRäse

in nur Ia Qualität zu billigsten Preison

Gebr Zorn
Grossherzoglich Süchs Hoflieferanten

Vom vereidigten Unter ärztl Kontrolle
Chemiker geprüft angefertigt
Was ſich bewährt

das halte feſt
e

v S

a W ee Be9 e S JS W Dieſer Deviſe verdankt manche Mutter ihre blü
a ce hende und wohlgenährte Kinderſchaar

e W W S WS TRaxl K hSee v C SV 9z r dehe Se m 9 d 4S re J 2 ee Wo W S5S J hat ſich durch 16jährige außerordentliche Erfolge

aufs Beſte bewährt Karl KochRäbrzwiebag iſt durch ſeinen hohen Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen beſtens ge

eignet das Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als Scrophuloſe Darm
katarrh Drüſen Nhachitis Knocheunkrankheiten rc zu ſchützen Zu haben in den
Apotheken Drogerien und größeren KolonialwaarenHandlungen ſowie in

c arl e NRährzwieback Fabrik Halle a S
7 in wenigen Minuten nur mitn à 10 Pfg Wasser herstellbar können

schmackhaften Suppe angeW 8 das Täfeloben legentlichst empfohlen werden
50 Sorten zu Gewiſse Hüulsenfrüchte Röstsuppen etoCurt Schlegel Meckelstrasse 19

Urmzergs halber
Specialhaus für Damenkleiderstoffe

und fertige Kleider

I T T e a pe m

Cangbein s KrebsExtract
Monopol

giebt die beſten Krebsſuppen
Zu haben in allen Geſchäften der

Nahrungsmittelbranche T
Central Bureau

Berlin Kalkreuthstrasse 1

Kirsehsaft uallen Preunden einer guten Johannisbeerzaft

friſch von der Preſſe empfiehlt
Otto Thieme Geiſtſtraße 11

bolleutende Preisermässigung

26 Auguſt Nr 200

Da die Preiſe für Milchvieh durch die großen
Verluſte welche die Maul und Klauenſeuche ſeit
Jahresfriſt verurſacht hat eine noch nicht dageweſene
Höhe erreicht haben die Milchproduktion in Holge
der Seuche dagegen einen ganz bedeutenden Rück
gang erlitten hat ſo ſehen ſich die unterzeichneten
Molkereien und Milchlieferanten veranlaßt

den Dekailpreis ihrer Milch zum 1 Sepibr
d J von 16 auf 18 Pfennig pro ſiter zu
erhöhen

Hallesebe olkerei n
Zimmermann Co hö ner 0 chen

v olkerei vIrolha Rackwitz Queis

Von Wuthenau sche Gutsverwaltung
Kohenthurm

e m

T J h 8
u a

S J t

W r

J Weh

en de eihe a Flasche 6 Pfg
Freyberg s Brauerei

Neueſte Erfindung D Patent 88082 Streupulder gegen

Fußſchweiß und Wundlaufen
2fach gerbſaures Methylen

Haupt Depöt N Waltsgott Halle a
wird in Doſen à 50 Pf und 1 Mk ärztlich als vorzügliches Mittel empfohlenwelches in einer dem Körper unſchädlichen Weiſe die Schweißabſonderung ein

ſchränkt aber nicht vollkommen aufhebt was ſchädlich iſt Es iſt faſt unerfetz
bar da es ſofort den unangenehmen Geruch beſeitigt wunde rohe Hautſofort heilt Es macht die Füße glatt u ſchmiegſam beſeitigt die brennende Hitze

in den i u ein a re so S man e re ggä
SeDur n a

empfiehltWasserdichte Loden Joppen

Wasserdichte Leinen Joppen

Jagd Röcke eJagd Anzüge

Loden Mäntel

Gummi Mäntel
in reichſter Auswahl

Radfahror Anzüge
Livreoe Anzüge
Kutscher Mäntoel
Mvreo e usW

lasse c aufederzioffe ſig In fertige Weber

Morgenkleider Morgenjacken Hlousen
u s W eintreten

C A Boegelsack

8

3
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